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86. Zweites Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Kornhäuſervorlage und die 
Agrarier. 


Miniſter v. Hammerſtein hat die Zuſage, 
dem preußiſchen Landtage eine Vorlage über 
die Errichtung von Kornhäuſern zu machen, in 
der Eiſenbahnvorlage erfüllt, obgleich zwiſchen 
dieſer und jener ein Zuſammenhang nur inſo⸗ 
weit beſteht, als die Mittel für beide durch eine 
Anleihe zu beſchaffen ſind. In der Begründung 
wird über dieſes Zuſammenſchweißen der beiden 
heterogenen Materien bemerkt: Aus verſchiedenen 
Gründen der Zweckmäßigkeit ſind die für Er⸗ 
richtung von Kornhäuſern erforderlichen Mittel 
in den Kreditge etzentwurf der Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung aufgenommen worden. Welches 
dieſe Gründe der Zweckmäßigkeit ſind, erfährt 
Man kann aber vermuten, daß 
angeſichts der ſelbſt in landwirtſchaſtlichen 
Kreiſen auseinander gehenden Anſichten über 
die Notwendigkeit oder Zweckmäßigkeit der 
Kornhäuſer Miniſter v. Hammerſtein es für an⸗ 
gezeigt gehalten hat, ſich der Unterſtützung des 
Miniſters Miquel zu verſichern. Unſerer An⸗ 
ſicht nach war dieſe Vorſichtsmaßregel über⸗ 
flüffig, inſoweit fie auf die Annahme der Bor: 
lage zielt; ſehr angezeigt aber erſcheint ſie 
gegenüber den Agrariern, die in den drei Mil⸗ 
llonen nur einen Tropfen auf einen heißen 
Stein ſehen. Indeſſen mit drei Millionen fängt 
man an, um die zweifelhaften Freunde nicht 


kopfſcheu zu machen. Das Weitere wird ſich 


ſchon finden. Der Stein des Anſtoßes wird 
anderswo liegen. „Die Kornhäuſer, heißt es 
in der Begründung, werden nur aus ſtaatlichen 
Mitteln, möglichſt in Uebereinſtimmung mit den 
Wünſchen der Bete ligten zu erbauen und fo: 
dann an leiſtungsfähige Korporationen zur Be⸗ 
nutzung und Verwaltung gegen Entgelt zu über⸗ 
laſſen ſein. Jedenfalls wird es ſowohl für den 
Erfolg dieſer Unternehmungen, als auch zur 
Sicherung der Staatskaſſe, die ja bei denſelben 
finanziell beteiligt iſt, von der größten Wichtig 
keit ſein, daß der umſichtige und zuverläſſige 
Betrieb der Kornhäuſer durch leiſtungsfähige 
Träger von vornherein ſicher geſtellt wird.“ 
Es wäre doch zu empfehlen, die Bedingungen, 
unter denen die Kornhäuſer landwirtſchaft⸗ 


Feuilleton. 


Die Wette. 


Humoreske von Franz Dobratz. 
(Unber. Nachdr. verboten.) 

„Wenn Einer immer Allens wiſſen will, 
was er nicht weiß, und Allens machen will, 
was er nich kann, und wettet dann noch auf 
Schampanjer und bezahlt'n nich, den is er mit 
Reſchpekt zu ſagen ein plundriger Kerl!“ 

Dieſe eindrucksvollen Worte ſprach der durch 
ſein Pflegma bekannte Töpfermeiſter Wilhelm 
Stock mit der ihm eigenen Gelaſſenheit und 
Würde, als er die ſchadhaften Stellen meiner 
Oefen ausbeſſerte. 

„Und dann reden die Leite noch von Kon⸗ 
kurrenz und Futterneid. Laß ſie! Mit ſo'n 
Menſchen kann man anſtandshalber nich mehr 
verkehren!“ 

„Die Sache wird nicht ſo arg geweſen 
ſein!“ entgegnete ich ausweichend, da ich wußte, 
daß er ſeinen langjährigen Freund und Zeit⸗ 
genoſſen Karl Welke meinte. 

„Was!“ Meiſter Stock ſchnellte ordentlich 
„Wenn ich wette, wette ich, und wenn 
ich kein Jeld nich habe, laß ich's ſind, dann 
drinke ich Waſſer und kein Schampanjer, aber 
mierig machen mache ich mir nich.“ 

Durch einige geſchickte Kreuz⸗ und Quer⸗ 
fragen gelang es mir, dem ſonſt verſchwiegenen 
Manne das Geheimnis ſeines ſtillen Aergers 
zu entlocken. Er erzählte mir Folgendes: 

„Sie wiſſen doch, am 2. April machte die 


Elbe hinter den Ziegeleien den großen Durchzug 


und kam bei uns auf Beſuch, — an den Dag 
war's! 


A. Fuhrich. 
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lichen Korporationen zur Benutzung und 
Verwaltung übergeben werden ſollen, ge⸗ 
ſetzlich feſtzuſtellen. Denn die wahren 


Agrarier haben in dieſer Beziehung ganz andere 
Anſichten, wie der landwirtſchaftliche Miniſter. 
In der Generalverſammlung der pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft in Steitin, welche am 
25. März ſtattfand, hat z. B. Herr v. Herz⸗ 
berg⸗Lottin, derſelbe, der ein bares Geſchenk 
von 50 Millionen — jährlich natürlich — für 
die Landwirtſchaft als zeitgemäß bezeichnete, 
die Hebung der Getreidepreiſe, insbeſondere 
durch Kornverkaufsgenoſſenſchaften und Be⸗ 
nutzung von Kornſilos empfohlen. Letztere 
müſſe der Staat, wie Herr v. Knebel⸗-Doeberitz 
ausführte, „als Frachtführer“ bauen und der 
Landwirtſchaft übergeben. Von einem „Entgeld“ 
war dabei nicht die Rede. Daß der Staat 
eine Verzinſung des aufgewendeten Kapitals zu 
beanſpruchen hat, würden die Agrarier ſchwerlich 
anerkennen. Das Organ des Bundes der 
Landwirte, welches übrigens Kornhäuſer ohne 
das Verbot des Terminhandels in Getreide für 
wertlos hält, iſt ertrüſtet darüber, daß die 
Motive „Mancheſterweisheit“ zu Markt bringen, 
indem ſie das Kornhäuſerprojekt gegen das 
Bedenken verteidigen, daß die beabſichtigte ander⸗ 
weitige Einrichtung des Getreidehandels ſchließlich 
auf eine Verteuerung des Brotkorns hinaus 
laufe, der Staat aber dazu im Intereſſe der 
Ernährung der gewerblichen Arbeiter und der 
Produktionsfähigkeit der Induſtrie nicht die 
Hand bieten dürfe. „Wenn die Getreidepreiſe, 
ſchreibt die „Diſch. Tagesztg.“, auf ein Niveau 
geſunken find, daß fie die einheimiſchen Pıo- 
duktionskoſten nicht decken, wenn dann eine 
Herabminderung der Produktionskoſten nur auf 
Koſten der ländlichen Arbeiter () erfolgen 
könnte, ſo hat der Staat die Pflicht und Schuldig⸗ 
keſt, in ſeinem allereigenſten Intereſſe für eine Er⸗ 
höhung der Getreidepreiſe zu ſorgen, ſelbſt wenn da⸗ 
durch eine Verteuerung des Brotkorns erfolgen 
ſollte“. Das Blatt nennt die obige Ausführung 
eine „Rückſichtsloſigkeit“ gegen die Landwirt⸗ 


ſchaft. Es hat aber keinen Anlaß, ſich zu er⸗ 
eiſern. Denn die Motive ſtellen gar nicht in 
Abrede, daß die Benutzung der Kornhäuſer 


durch die Landwirte eine Verteuerung der Brot: 


Wir hatten die Nacht Bismarckkommerſch 
gefeiert. Ich drückte mir ſo jejen ſechs rum 
ſachteken nach Hauſe, wo meine Frau mir noch 
die ibliche Standpauke hielt, was mir aus alter 
Jewohnheit angenehm is, da ich ſonſt nicht 
einſchlafen kann. Mein verfloſſener Freind Karl 
Welke blieb noch da und ſang eine von die 
vier Violinen mit, ich glaube: „Alte Weiber 
und Enten“. Bei ſo was darf er natierlich 
nich fehlen. 

Gut dem Ding! So gegen halb elfen 
rum entwickelte ich mir mit einem ſanften Oel⸗ 
kopp aus die Poſen. Meine Olle war, wie 
gewehnlich, in ſtille Verachtung übergegangen, 
was mir wieder angenehm war, da ich mir 
mit Redensarten nicht anzuſtrengen brauchte. 
Ich ſtoße jrade in meinem ſtillen Duſel meinen 
Kaffee um und meine Frau ſuchte for dieſe 
Bejebenheit nach paſſende Worte — da kloppte 
es und hereinſpaziert kam mein Jönner Karl 
Welke, luſtig und fidel, mit'n reinen Kragen, 
hellen Schlips und Ausjehrock. 

„Gut'n Morjen, die Stock'ſchen Eheleite!“ 
ſagte er vergniegt. „Allerſeits wohl geſchlafen?“ 
Ich nickte, meine Lene zog 'ne Schnute und 
ſagte: „Sie ſind auch ſo Einer!“ 

„Warum denn nich!“ ſagte er. „For Bis⸗ 
marck'n gebe ich meinen letzten Bluts droppen, 
wenn's verlangt wird; da werde ich doch woll 
dreiundzwanzig Schnitts und acht Kenjads 
for den ollen Herrn drinken können — 
Kleinigkeit!“ 

Und dabei fuchtelte und prahlte er mit 
ſeinen neien Stock herum und beſah ihm mit 
liebliche Blicke. 

„Den hab' ich mir heute auf nüchternen 
Magen zugelegt“, ſagte er. „Echt deitſche Eiche, 
echt vernickelter Ring und echt imiirte Hirſch⸗ 
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frucht herbeiführen können; ſie konſtatieren nur, 


daß die Staatsregierung mit der Errrichtung 
von Kornhäuſern nicht den Zweck verfolgt, das 
Brotkorn zu verteuern, ſondern andere Zwecke, 
3. B. die tunlichſte Beſeitigung eines unnötigen 
Zwiſchenhandels u. ſ.w., alles Dinge „die durch⸗ 
aus nicht eine Schädigung der Konſumenten 
enthalten.“ Man ſollte nicht glauben, das ein 
Miniſter, der bei der Beratung des Antrags 
Kanitz über die gemeingefährliche Agitation 
des Bundes der Landwirte ſo hart geurteilt 
hat, über die Agitation behufs Verteuerung 
des Brotkorns vermittelſt ſtaatlicher Korn⸗ 
häuſer ſo objektiv denkt. Daſſelbe Kunſtſtück, 
welches an der angeführten Stelle der Motive 
gemacht wird, haben die Agrarier ja auch mit 
dem Antrag Kanitz geleiſtet, indem ſie ver⸗ 
ſicherten, nicht die Verteuerung des Getreides 
ſei der Zweck der Verſtaatlichung des aus ⸗ 
ländiſchen Getreidehandels, ſondern die Herbei 
führung mittlerer Preiſe, die auch den Konſumenten 
zu Gute kommen würden. Oder ſollte an der 
Ausarbeitung der Motive ein ſtiller Geſinnungs⸗ 
genoſſe der Agrarier mitgearbeitet haben? 


Ausland. 

Italien. 
Die „Opinſone“ veröffentlicht einen enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Leitartikel über die Zuſammenkunft 
in Venedig, die von neuem das treue Zuſammen⸗ 


halten der Allianzmächte beweiſe. Noch niemals 
ſei der deutſche Kaiſer ſo freudig begrüßt worden 


wie jetzt, wo derſelbe bei den Schickſalsſchlägen, 
die Italien betroffen, ſo zarte Teilnahme und 
aufrichtige Freundſchaft an den Tag gelegt 
habe. Der Kaiſer werde aber auch auf ſeiner 
Rundreiſe die Ueberzeugung erlangt haben, daß 
Italien zwar von Trauer erfüllt, aber nicht 
entmutigt ſei. 


Provinzielles. 


Elbing, 9. April. Der Kaiſer wird auch 
in dieſem Frühjahre nach Prökelwitz kommen. 
Als Zeitpunkt iſt vorläufig Mitte Mai in Aus⸗ 
ſicht genommen. Die Fahrt geht mit der Bahn 
über Marienburg bis Chriſtburg. 


hornkrücke — 
fünfzig!“ 

Und dann riß er noch allerhand faule 
Witzen und machte die Redner vom Kommerſch 
nach und fühlte ſich rieſig geſchmeichelt, daß 
ihm der Amtsrichter „Bürger erſter Klaſſe“ 
tituliert und mit ihm angeſtoßen hatte und 
kriegte meine Olle auch richtig zum Lachen, 
was er ja man blos wollte. 

Und dann lobte er ihr noch und ſagte: 

„Alle bonnöhr“, ſagte er, „in Deine Frau 
liegt was drin! Meine Olle lacht nie, oder 
ſie muß ſchon derbe gekitzelt werden!“ 

Hinterrücks jab er mir aber allerlei ver⸗ 
dächtige Zeichen von wejen ausgehen. 

Ich telejrafirte ihm zurück, er ſollte 'ne 
Ausrede erfinden, ſonſt bekäme ich keinen 
Urlaub. 

Und richtig, er fand auch was! 

„Herrjeh, Willem“, ſagte er plötzlich, „heut' 
werden ja die Oefen for das neie Schulhaus 
verlizitirt. Da müſſen wir ooch gleich nach'm 
Stadthauſe und mal zuſehen!“ 

„Nee,“ ſagte ich und plinkte ihm zu, „ich 
habe heute keinen Grad dazu!“ 

„Bus Jeſchäft Haft Du immer keinen 
1155 aber zu's Trinken!“ ſagte meine Frau 
jiftig. 

Sie fiel richtig auf den Zauber rein und 
redete heftig zu, ſodaß ich, ich wollte oder nich, 
mitmußte. 

„Aber zu Mittag biſt Du wieder retuhr!“ 
ſagte fie. „Und drink nich jo viel Bier, Du 
kannſt das nicht verdragen!“ 

„J wo, blos zehn bis zwölf Schnitts!“ 
ſagte Karl Welke lachend, und auf der Treppe 
ſagte er zu mir: 

„Willem“, ſagte er, „Deine Frau is doch 


allens echt for zwei Meler 
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Danzig, 9. April. Heute Morgen gegen 
8 Uhr tölete ſich in ſeiner Poggenpfuhl Nr. 73 
belegenen Wohnung, an die ſich das Geſchäfts⸗ 
lokal anſchließt, der Kaufmann Guftav R. durch 
einen Revolverſchuß in den Kopf. Zwei an 
Verwandte adreſfirte Briefe ergeben, daß miß⸗ 
liche Vermögensverhältniſſe R. in den Tod ge⸗ 
trieben haben. 

Königsberg, 10. April. Der Chefredakteur 
Michels von der hieſigen, Hartungſchen Zeitung“ 
iſt heute früh 4 Uhr geſtorben. 

Rawitſch, 8. April. Unſer Stadtober⸗ 
haupt, Bürgermeiſter Krakau, hatte in Gemein⸗ 
ſchaft mit anderen Sportgenoſſen eine Radfahrt 
unternommen. Auf dem Rückwege begriffen, 
hatte er unweit der Stadt das Unglück, mit 
dem Rade zu ſtürzen, wobei er ſich einen Bein⸗ 
bruch zuzog. 

Inowrazlaw, 9. April. Eine große 
Rohheit iſt auf der Chauſſee bei Latkowo ver⸗ 
übt worden. Einige Burſchen haben daſelbſt 
13 Obſtbäume abgebrochen. Die Behörde hat 
auf die Entdeckung der Schuldigen eine Be⸗ 
lohnung von 30 Mk. geſetzt. Hoffentlich ger 
lingt es, ſie zu faſſen. . 

Von der Grenze, 9. April. Der Ent⸗ 
wurf über die Reorgantjation des Rigaer Poly⸗ 
technikums kommt noch vor der Krönungsfeier 
zur Beratung im Reichsrate. Es wird dadurch 
beſtimmt, daß das Ruſſiſche Unterrichtsſprache 
wird und der Zuſchnitt der Anſtalt wird ruſſt⸗ 
ſchen Verhältniſſen angepaßt. Trotzdem muß 
die Stadt die Subvention weiter zahlen, während 
es z. B. nicht geſtattet wird, für die Bedürfniſſe 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche irgend welche 
Geldmittel aufzuwenden. — Kaum find die 
Goldmünzen in Umlauf geſetzt, ſo zeigen ſich 
im Verkehr auch ſchon zahlreiche Falſifikate. 
Namentlich viele Halbimperiale ſind im Umlauf. 
Sie werden von der Bevölkerung meiſt unbe⸗ 
anſtandet angenommen, als fie gut geprägt find, 
——— —-— — . iʃ]“ʃꝙ⁰E.r er 

Lokales. 
Thorn, 11. April. 


— [Signaluhren in den Warte 
ſälen.] Eine neue zweckmäßige Einrichtun“ 
wird demnächſt auf den größeren ien 
'n leibhaftiger Engel. Wenn ich ausgehen 
will, giebt's immer erſt 'nen großen Krach!“ 

„Na,“ ſagte ich, „fie hat auch ihre Mucken!“ 

„Was Du immer redſt!“ ſagte er. „Das 
weiß ich nu beſſer. Ich brauche 'n Frauen⸗ 
zimmer blos in die Augen zu kuken, — denn 
kuke ich gleich tief runter bis ins Herz; darauf 
bin ich geaicht. Rede nich, ich als Kenner 
erkläre Deine Frau für'n Engel und damit 
jut!“ 

Gegen ſo 'ne Revolverſchnauze is ja doch 
nich aufzukommen, ich ließ'n bei ſeinem Glauben 
und ging mit 'n direkt in Müllers Hotel, ohne 
zu beobachten, daß meine Frau uns aus m 
Fenſter nachkukte. 

„Wir hatten jeder kaum zwei Schnitts ge⸗ 
drunken, da fiel ihm plötzlich in, daß er ſeine 
„deitſche Eiche“ bei mir hatte ſtehen laſſen. 
Ich wollte ſie ihm holen, da ſagte er: 

„Laß man, Du willſt Dir blos verkrümeln. 
Es is janz jut, wenn auch mal en anſtändiger 
Stock in Dein Haus is. Und nu machen wir 
'nen großen Durchzug,“ ſagte er, „jetzt jehen 
wir zu Erdmann!“ 5 

Geſagt, gethan! Bei Erdmanns jiebts 
'nen juten Schoppen; ich war langſam wieder 
in'n Jeſchmack gekommen und wir ſchoben los. 
Natierlich kukte meine Frau beobachtenderweiſe 
noch immer aus'm Fenfler. 

Da wurde nu doll gezecht. Die Mitglieder 
vom „Froſchklub“ wärmten ihre Kater von 
jeſtern auf und machten allerlei Witze und wir 
immer mitten mang und feſte mit. 

Gegen dreie rum wollte ich mir heimlich 
durch den Dhorweg drücken, nahm meinen Hut 
und ſagte, ich muß mal austreten, — da fing 
auf einmal die Sturmjlocke anzuleiten, die Feier⸗ 
wehr rannte durch die Straßen und blus 


getroffen werden. Da mit den Eiſenbahnzeiten 
und der Aengſtlichkeit der Paſſagiere, den in 
Ausſicht genommenen Zug etwa zu verſäumen, 
gerechnet werden muß, und die Paſſagiere den 
Abruf in den Warteſälen und Reſtaurations⸗ 
räumen oft überhören, beſteht die Abſicht, ver⸗ 
läßliche Eiſenbahnſignaluhren in dieſen Aufent⸗ 
haltsräumen anzubringen. Dieſe ſind ſo ein⸗ 
gerichtet, daß ſie zu einer beſtimmten Zeit vor 
Abgang eines jeden Zuges ſtark läuten und 
gleichzeitig mittels Tafeln, die ſich herausſchieben, 
die Richtung anzeigen, wohin der fignalifirte 
Zug fährt. Es geſchieht dies auf elektriſchem 
Wege. Bei Zugverſpätungen oder bei Aender⸗ 
ungen der Zugabfahrten können die Signale 
dementſprechend umgeändert werden. 


— [Ausſtellungsfahrkarten.] Zur 
Erleichterung des Beſuches der in der Zeit vom 
18. bis einſchl. 27. April d. J. in Gneſen 
ftattfindenden Ausſtellung für Gaſthof⸗ und 
Haus wirtſchaftsgegenſtände aller Art und Volks⸗ 
ernährung werden auf den Stationen der Bahn⸗ 
ſtrecken Thorn Hauptbahnhof —Poſen, Thorn 
Hauptbahnhof — Schneidemühl, Bromberg —Ino⸗ 
wrazlaw —Kruſchwitz, Bromberg —Znin, Ino⸗ 
wrazlaw —Elſenau —Rogaſen, Schneidemühl — 
Poſen, Mogilno —Strelno, Gneſen —Nakel und 
Kreuz —Poſen am 18., 19., 22., 25. und 
26. April Fahrkarten 2. und 3. Klaſſe zum 
einfachen Perſonenzugpreiſe nach Gneſen aus⸗ 
gegeben werden, welche zur Rückfahrt — mit 
Ausnahme der Schnellzüge — noch am 3. Tage, 
den Tag der Löſung als erſten gerechnet, 
gelten. Gepäckfreigewicht wird nicht gewährt. 
Die Unterbrechung der Fahrt wird weder auf 
der Hin⸗ noch Rückreiſe geſtattet. Bei der Be⸗ 
förderung von Kindern, ſowie bei dem Ueber⸗ 
gange aus der dritten in die zweite Wagenklaſſe 
finden die Beſtimmungen des gewöhnlichen Ver⸗ 
kehrs Anwendung. 


E fÜeber die Form der Vorladungen 
zu Terminen vor dem Amts vorſteher! 
in der Minifter des Innern unter dem 
Februar Entſcheidung getroffen. Zwei 
Derjonen waren zu einem ſolchen Termine in 
ber Weiſe vorgeladen worden, daß ihnen der 
Gemeindebote je eine an den Gemeindevorſtand 
gerichtete Verfügung des Amtsvorſtehers vor⸗ 
zeigte, wonach fie unter Androhung von 
Awongsftrafen aufgefordert werden ſollten, ſich 
zu ihrer Vernehmung an einem näher bezeichneten 
Tage bei dem Amtsvorſteher einzufinden. Die 
Verfügungen wurden den vorgeladenen Perſonen 
belaſſen, vielmehr fofort von dem Ge⸗ 


deboten wie an ſich genommen. Ein 

eetiges Verfahren it aber, wie das Ober⸗ 
vermaltungsgericht wiederholt zutreffend darge⸗ 
legt hat, nicht geeignet, die im Landesver⸗ 
altungsgeſetze vom 30. Juli 1893 ausdrücklich 
angeordnete „ſchriftliche Androhung“, die immer 
der Ffeſtſetzung einer Strafe vorhergehen muß, zu 
erſezen und befindet ſich daher mir dem 
befichenden Rechte nicht im Einklange. Unter 
dieſen Umſtänden konnten die auf Grund ber 
erwähnten Verfügungen erfolgten Straffeſt⸗ 
ſetzunugen nicht aufrecht erhalten werden und 
hat der Miniſter Anweiſung zu ihrer Auf⸗ 
hebung erteilt. 
— — ———— — 
ſchauderhaft — der Elbdeich is jebrochen, das 
Waſſer kömmt! 

Nu war an Zuhauſejehen nich zu denken, 
nu hatte man ja 'ne gute Ausrede, man konnte 
ja auch kei's Waſſer jeweſen find. 

Nu weiß ich nich, wie's kam, wir hatten 
eben unbändig gelacht und ich kukte zufällig 
nach's Fenſter zu und — was ſehe ich da? 
Das Geſicht von meine Frau, hochrot und mit 
blitzenden Augen, aber wupp, war es wieder 
verſchwunden. 

Na, ich bin im Leben nie ſchreckhaft geweſen, 
aber bei dieſe Anſicht lief es mir doch kalt den 
Rücken runter und wieder rauf und ich ſagte 
heimlich zu Welken: 

„Du, Karl,“ ſagte ich, „meine Alte ſpioniert, 
ſie hat uns geſehen!“ 

„Unſinn!“ ſagte er, „Du ſiehſt Jeſpenſter 

und haſt Fiſionen! Ueberhaupt rede jetzt nich 
von olle Weiber!“ 
Na, ich konnte mir ja auch geirrt haben, 
ich blieb zwar noch 'ne Zeit, aber der Grad 
zu's Trinken war weg, es ging mittlerweile 
auch ſehre ſtark auf neune und ich drängelte 
zum Aufbruch. 

„Du biſt'n Froſch!“ ſagte Karl Welke in 
ſeine echte Bierlaune. „Was Du blos von 
Deine Frau willſt, die wird hierherkommen und 
Dir nachlaufen, dazu is fie viel zu jebilber. 
Nee, die kenne ich beſſer! Die liegt jetzt 
friedlich und gemütlich in ihre Baba und träumt 
von ihren jeliebten Willem! 

„Jawoll!“ ſagte ich. „Du haſt 'ne Idee!“ 

„Wolln wir wetten, auf 'ne Flaſche Scham⸗ 
panjer!“ ſagte er, „daß ich Recht habe!“ 
Ich wollte erſt nich, aber die Andern redeten 
zu und ſagte, fie trinkt auch'n las mit, und 
die Wette wurde abgemacht und reell durchge⸗ 
ſchlagen, daß wir Beide hingehen ſollten und 
zuſehen; der Schampanjer ſollte aber gleich 
nachher gedrunken werden. 

Jut dem Ding! Wir brechen alſo auf und 
unterwegens ſagte Karl Welle: 


— [Verhaftungen und vorläufige 
Feſtnahme durch Militärperſonen.] 
Nach der Inſtruktion für die Wachen in Hin⸗ 
ſicht auf die Verhaftungen und vorläufigen 
Feſtnahmen ſollen alle feſtgenommenen Perſonen 
nach dem nächſten Wachtgebäude gebracht, und 
wenn ſie Ziviliſten ſind, ſobald als möglich an 
die Polizeibehörde abgeliefert werden. Im 
Einverſtändniſſe mit dem Kriegsminiſter erklärt, 
wie die „N. A. Z.“ miiteilt, der Miniſter des 
Innern unter dem 11. v. M. es für angezeigt, 
die Ablieferung. welche ſich bisher meiſt ſo 
vollzog, daß Wachtmannſchaften die verhafteten 
Perſonen den Polizeibehörden überbrachten, 
künftig ſtets in der Weiſe erfolgen zu laſſen, 
daß die Verhafteten durch Organe der Polizei: 
behörden aus den Wachtlokalen abgeholt werden. 
Die Wache wird zu dieſem Zwecke der Polizei 
behörde von der Feſtnahme Nachricht geben und 
die feſtgenommene Perſon bis zur Abholung in 
Gewahrſam halten. 

— [Der Oſtdeutſche Zweigverein 
für Rübenzucker⸗Induſtrie] hielt am 
Donnerstag in Bromberg im Hotel Adler unter 
dem Vorſitz des Herrn Direktor Berendes⸗ 
Culmſee eine außerordentliche Verſammlung ab, 
um zur Zuckerſteuervorlage Stellung zu nehmen. 
Herr Direktor Kettler⸗Oppalenica unterzog die 
Vorlage einer abfälligen Kritik und bezeichnete 
ſie als eine Konzeſſion an den Weſten auf Koſten 
des Oſtens. Einen Nutzen hätten die rüben⸗ 
bauenden Landwirte des Oſtens durch dieſes 
Geſetz keineswegs. Eine Geſundung der Ver⸗ 
hältniſſe für die Zuckerinduſtrie ſei übrigens 
bereits eingetreten, wie dies die Preiſe auf 
Grund der Magdeburger Notirungen erkennen 
ließen. Herr Dr. Hager verlas dann folgende 
Reſolution, die er zur Annahme empfahl: „Der 
Oſtdeutſche Zweigverein für Rübenzuckerinduſtrie 
ſpricht ſeine Genugthuung darüber aus, daß 
ſeine Wünſche, welche er betreffend des neuen 
Zuckerſteuergeſetzes in ſeiner Reſolution vom 
11. Dezember vorigen Jahres in Bromberg 
kundgegeben hat, vom Ausſchuß des großen 
Rübenzuckervereins im weſentlichen mit berück⸗ 
ſichtigt ſind. Er ſpricht ferner ſeine Genug⸗ 
thuung darüber aus, daß die Zuckerſteuer⸗Geſetz⸗ 
kommiſſion des Reichstages gleichfalls den Wünſchen 
der Geſamtinduſtrie und damit den unſeren in den 
Beſchlüſſen der erſten Leſung des Geſetzes 
Rechnung getragen hat — namentlich betreffs 
Erhöhung des Geſamtkontingents und Fortfall 
der in der Geſetzesvorlage in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Betriebsſteuer. Die in der erſten 
Leſung der 14. Kommiſſion des Reichstages 
gefaßten Beſchlüſſe weichen zwar von den 
Wünſchen der oſtdeutſchen Zuckerinduſtrie ab, 
einmal was die Höhe der Prämie betrifft — 
ſodann betreffs der Art der Kontingentirung. 
Auch der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen 
Art der Feſtſetzung der Einzelkontingente ſtimmt 
der Verein zu, vorausgeſetzt, daß für den über 
das Kontingent hinaus produzirten Zucker eine 
höhere Strafe nicht feſtgeſetzt wird, als der 
Ausfuhrzuſchuß ſelbſt beträgt. Der Verein 
möchte aber noch hervorheben, daß unter keinen 
Umſtänden eine Vergrößerung beſtehender Fa⸗ 
briken mehr erſchwert werden darf. Schließlich 
ſpricht der Verein die Hoffnung aus, daß das 
———— . —— 


„Willem, Du mußt blechen, bei Dich iſt 
allens dunkel. Ich will aber nich ſo ſind, — 
damit Deine Jattin auch was davon hat, will 
ich ihr 'ne Marſchall⸗Niel-Roſe ſpenden. Die 
ſtellen wir janz heimlich auf'n Diſch, — und 
das kömmt Dich morgen früh zu gute!“ 

Ich meinte zwar, ein halbes Dutzend Fann⸗ 
kuchen würde am Ende noch beſſer ſind, er aber 
fix rin in 'n Blumenladen und kam auch richtig 
mit'n Blumentopp in Roſapapier gewickelt an. 

Zu Hauſe bei mir war wirklich allens duſter 
und die Rolo's runter und ich gab mich ſchon 
halb verloren. Wir gingen denn leiſe die 
Treppe rauf, — wirklich allens Totenſtille! 

„Du, jieb mir mal den Schlüſſel zur Wohn⸗ 
ſtube,“ flüſterte Karl Welke, „Du machſt zuviel 
Schkandal bei's Aufſchließen!“ 

Ich gab ihn den Schlüſſel, ließ ihn vor⸗ 
gehen und hielt mich in einige Entfernung. 

Er ſchloß leiſe auf, balancirte ſeinen Roſen⸗ 
topp elejant in der Rechten, machte die Dhüre 
auf — und bums! — ſeine Marſchall⸗Niel⸗ 
Roſe flog ihn in dauſend Stücke um die Ohren, 
und bums! Donnerwetter das klang ſo hohl, 
und mir flog ein Stück Dings direkt vor die 
Beine. 

Und dann wurde von innen zujeriejelt und 
es war wieder allens Totenſtille. 

Ich ſtrich ſchnell ein Streichholz an und 
hob das Dings auf und was war's? Die 
echt imitierte Hirſchhornkrücke mit den echt ver⸗ 
nickelten Ring dran. Und Karl Welke ſtand da 
und machte ſich 'nen rieſigen Knick aus ſeinen 
ſteifen Hut, aber das wollte ihm nicht recht 
gelingen. 

Wir gingen dann ſprachlos die Treppe runter, 
er ſagte nichts, ich vorläufig auch nichts. 

Das dauerte ſon'n paar Minuten, da fragte 
ich voll Teilnahme: 

„Du haſt wohl eins auf'n Hut gekriegt?“ 

„Aber doll!“ ſagte er, den Hut in der Hand 
tragend. „Merkwürdig, mir is immer ſo, als 
wenn ich den Hut noch auf hätte!“ 


neue Zuckerſteuergeſetz auch mit den Aenderungen 
der Reichstagskommiſſion der geſamten Zucker⸗ 
rüben bauenden Landwirtſchaft Deutſchlands 
Segen bringen möge.“ In der nun folgenden 
Debatte erklärte ſich Herr v. Grabski⸗Ino⸗ 
wrazlaw gegen die Reſolution und die Vorlage, 
während Herr Generalſekretär Steinmeyer darauf 
hinwies, daß die Weſtpreußiſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer ſich für die Geſetzvorlage ausgeſprochen 
habe, und Reichstagsabgeordneter Herr Re⸗ 
gierungsrat Meyer mit großer Wärme für die 
Vorlage eintrat, die Annahme der Reſolution 
empfahl und ſchließlich noch bemerkte, daß es 
ja noch nicht einmal ſo abſolut feſtſtehe, daß die 
Vorlage Annahme finden werde. Die Ent- 
ſcheidung liege im Zentrum. Würden demſelben 
Korzeffionen für den Weſten mit dieſem Geſetze 
gemacht, dann würde ſich vielleicht eine kleine 
Mehrheit finden. Nachdem noch einige Redner 
für Annahme der Reſolution geſprochen, wurde 
dieſelbe faſt einſtimmig angenommen. 
Podgorz, 10. April. Wie bedeutend die 
Menge der auf dem hieſigen Artillerieſchießplatz 
verſchoſſenen Munition iſt, geht daraus hervor, 
daß an Geſchoßbruchguß 10 000 Zentner all⸗ 
jährlich vorhanden ſind. Ein Unternehmer aus 
Schleſien hat für dieſes Jahr die Geſchoßüber⸗ 
reſte zum Einſchmelzen angekauft. Die 
geſtrige Generalverſammlung im Gülle'ſchen 
Lokal war ſehr gut beſucht. Der Vorſitzende 
begrüßte die Verſammelten und forderte ſie 
auf, ſich zu Ehren des verſtorbenen Mitgliedes 
Marquardt zu erheben, was geſchah. Nach dem 
Jahresbericht haben 8 Vorſtandsſitzungen und 
6 Generalverſammlungen im verfloſſenen 
Vereinsjahre ſtattgefunden, dem Verein gehören 
46 Mitglieder einſchließlich 2 Ehrenmitglieder an, 
zwei Sommer- und 2 Wintervergnügungen wurden 
veranſtaltet und der Verein beteiligte ſich am Pro⸗ 
vinzial⸗Sängerfeſt in Nakel, wobei die Vereinsfahne 
ihre Weihe erhielt. Die Einnahme betrug 
812,21 Mark, die Ausgabe 753,36 Mark, ſo 
daß ein Kaſſenbeſtand von 58,85 M. verbleibt. 
In den Vorſtand wurden folgende Herren ge⸗ 
wählt: Böttchermeiſter Becker Vorſitzender, 
Lehrer Maß⸗Stewken deſſen Stellvertre er, Stöhr 
Schriftführer, Lehrer Wendt deſſen Vertreter, 
Ullmann Kaſſirer, Fromberg und Berner⸗Piaske 
Beiſitzer. In den beſonderen Ausſchuß ſind 
gewählt die Herren Gülle, Dauter, Hübner 
Uecker und Bergau. Zum Fahnenträger wurde 
Herr Weſtphal, zu Fahnenjunkern die Herren 
Piepiorra und Prochnow und als Vereinslokal 
wurde das Gülle'ſche wedergewählt. Zur Auf: 
nahme hatten ſich 11 Herren gemeldet, 6 wurden 
aufgenommen. Es wurden ferner einige ver⸗ 
einliche Angelegenheiten beraten und beſchloſſen 
und ſchließlich wurde ein Antrag, im Mai ein 
Vergnügen zu veranſtalten, angenommen. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten! 
Oſterfeſt along — Stimmungsbilder. 

Beſtanden iſt das Oſterfeſt, — der Regen warm 
und milde, — der hier und da die Flur durchnäßt, 
— giebt Stoff zum Stimmungsbilde, — es giebt im 
holden Frühlingswehn — ſo mancherlei zu ſchildern, 
— drum will ich heute mich ergehn — in kleinen 
Stimmungsbildern. — Die Flur verjüngt ſich allzu⸗ 
mal, — drum weht es leis und linder. — Ber 
jüngen ſich beim Frühlingsſtrahl — nicht auch die 
—ͤͤ ———————— — 

„Auf die Frauen is doch gar kein Verlaß 
nich',“ tröſtete ich ihm noch und überreichte ihm 
ſeine Hirſchhornkrücke, die er ſtille in die Taſche 
ſtach. „Und wenn ſie auch Engel ſind, mit 
männliche Sachen verſtehen ſie doch nich um⸗ 
zugehen!“ 

„Wieſo?“ fragte er. 

„Jeder vernünftige Menſch haut doch mit 
die Zwinge nach oben und nich mit die Krücke, 
aber die Weiber machen doch Allens verkehrt!“ 

Er ſagte nichts, weil er woll jlaubte, ich 
wollte ihm uzen. 

Wir gingen dann nach Erdmanns zurück, 
dranken unſern Schampanjer ehrlich und redlich 
aus, aber er ſchmeckte ihm woll nich beſonders. 
Um's Bezahlen kümmerte ich mir weiter nicht, 
denn ich hatte doch meine Wette glänzend ge⸗ 
wonnen! 

Was ſagen Sie? Nach 'ne Wochner ſechſe 
kriegte ich eines ſchönen Dags von Erdmanns 
'ne Rechnung über 'ne Flaſche Schampanjer zu 
10 Mark, die meine Frau natürlich aufgemacht 


hatte. 

Na, ich lief denn gleich zu Karl Welken und 
ſtelle ihm zu Rede und was ſagte er? Den 
Schampanjer hätte ich zu berappen, es fiele ihm 
jarnich ein, denn auf Schläge hätte er nich je⸗ 
wettet, und ich ſollte ihn erſt ſeinen ſteifen Hut 
und ſeine „deitſche Eiche“ bezahlen, denn die 
beiden Hiebe, die er erhalten hätte, wären doch 
eigentlich for mir beſtimmt geweſen und ihn 
wäre heute noch fo um'n Kopp rum, als wenn 
er immer 'nen Kranz aufhätte! } 

Hierin mag er ja nich Unrecht haben, aber 
es is doch 'n jemeiner Zug von den Menſchen! 
Wette is Wette, und wenn ich ſie nich aus⸗ 
führen kann, denn muß ich eben abladen, oder 
ſo'n Menſch is in meinen Augen weiter nichts 
als ein plundriger Kerl!“ 


— —ͤ—v—ü—12D— 


Menſchenkinder? — Wie fie von Schaffensdrang er- 
füllt — von Ziel zu Ziele ſtreben, — da mein ich 
wohl, — ein Stimmungsbild — iſt unſer ganzes 
Leben. Ein Stimmungsbild erſcheint mir 
ſchon, — wenn jetzt die lieben Kleinen — ſechsjährig, 
Töchterlein wie Sohn — im Schullokal erſcheinen; — 
bald wird ihr Wiſſensdurſt geſtillt — (ſofern ſie 
ſolchen haben) — ſchon ahnen wir im Stimmungs⸗ 
bild — des Geiſtes edle Gaben! — Es iſt ein Brauch 
ſeit Alters her, — der Menſch muß „Schule machen“, N 
— drum lernt er täglich mehr und mehr — von 
wiſſenswerten Sachen, — und lernt er nicht, — ei, ei, 
dann ſchilt — der Lehrer voll Ergrimmung, — dann 
giebt's ein ander Stimmungsbild — mit etwas 
trüber Stimmung! — Die Zeit enteilt im wilden 
Lauf, — der Schul' entwächſt der Knabe, — des 
Lebens Schule nimmt ihn auf, — hier lernt er bis zum 
Grabe. — Und wenn der Oſterfeierklang — ver⸗ 1 
hallt iſt aller Orten, — dann zieht er ſchon, — 
welch' ernſter Gang — hinein in ihre Pforten! — 
Wenn draußen wieder frühlingsmild — die Fluren »A 
neu erwachten, — dann giebt es manch ein 
Stimmungsbild — des Lebens zu betrachten! — Und 
vom April, der uns beglückt — als der vom Lenz 
Erwählte, — wird der in den April geſchickt, — der den 
Beruf verfehlte. — Des Lebens Schule iſt ſehr ernit, 
— ſie wird es ewig bleiben, — drum Menſchenkind, 
was du erlernſt, — das mußt du ernſt betreiben! — 
Verhüte, daß der Kamm dir ſchwillt, — und prüfe und 
erwäge, — ſonſt giebt's ein trübes Stimmungsbild — 
voll böſer Niederſchläge! — — Wir ſehen thaten- 
drangerfüllt — die Menſchen haſten, ſtreben — 
und Stimmungsbild an Stimmungsbild — reiht 
unſer ganzes Leben. — Zu Zeiten nur iſt Feier⸗ 
klang — der Sorge Blitzableiter, — bis wieder wir 
im alten Gang — durch's Daſein ziehn. 

Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 

* Die Miniſter v. Bötticher und 
v. Hammerſtein befanden ſich in dieſen 
Tagen in Roſtock zur Beſichtigung der 
dortigen Vieh ⸗Duarantäne⸗Anſtalt. Zu der⸗ 
ſelben Zeit fand die Hochzeit der Tochter des 
Freiherrn v. Stumm mit einem Sohn des 
früheren Landwirtſchaftsminiſters v. Lucius * 
ſtatt. Dazu ſandten der „Köln. Zeitung“ zu⸗ 
folge die beiden Miniſter nachſtehendes Gedicht d 


telegraphiſch an Freiherrn v. Stumm: Der 
Bötticher und Hammerſtein — In Quarantäne 
ſeuchenrein — Sie möchten ſich gern mit eud + 
freu'n — Doch bei des Dienſtes hartem Muß 
— Senden ſie nur den ſchönſten Gruß — 
Dem jungen Paare Lucius. Zu dieſem 
Scherz leiſtet ſich die „Diſch. Tagesztg.“, das 
Organ des Bundes der Landwirte, folgende 
Rohheit: „Daß die beiden Staatsmänner und 
Dichter ſeucherein find, iſt außerordentlich be⸗ 
ruhigend, ja in hohem Maße beglückend, aber der 
deutſche Bauer, der den genannten Herren dieſen er⸗ 
freulichen Zuſtand ſicherlich nicht mißgönnt, hält 
es doch noch für wichtiger, daß ſeine Viehbe⸗ 
ſtände ſich eben dieſer Reinheit erfreuen könnten, 
was ja leider nicht der Fall iſt. Wenn aber 
die beiden Miniſter die Seuchenreinheit bere 
dichteriſch zu verherrlichen unternehmen, Jo iſt 
die Hoffnung vielleicht nicht mehr ausgeſchloſſen, 
daß ſie nach dem Bibelworte: „Der Gerechte 
erbarmt ſich auch ſeines Viehs“, auch den 
deutſchen Viehherden die Geſundheit zurücker⸗ 
obern helfen werden.“ 

Diphtherie⸗Serum. Der geſtern 
gemeldete Tod des kleinen Ernſt Langerhans 
infolge Einſpritzung von Behringſchem Heil⸗ 
ſerum wird in der Berliner Preſſe lebhaft 
erörtert. Dr. med. Aſch in Charlottenburg 
erklärt in der „Voſſ. Ztg.“, die Behandlung 
der Diphtheritis mit Heilſerum berge eine große 
Gefahr für den Betreffenden in ſich. Die Schutz⸗ 
impfung mit dem Serum ſei nach den bisherigen 
Erfolgen als nutzlos und gefährlich zu verwerfen. 
Dagegen erklärte Profeſſor Brieger, eine an⸗“ 
erkannte Autorität, einem Vertre ker des „Lokal⸗ 
Anz.“ gegenüber, eine Gefährlichkeit der Serum⸗ 
Einſpritzung aus dem einen Falle abzuleiten, 
wäre durchaus ungereckt. Eine normale 
Serum⸗Einſpritzung könne nicht den Tod eines 
Menſchen herbeiführen, man müſſe dabei an 
eine anormale Urſache denken, die gegen die 
Wohlthat der Serumtherapie nichts beweiſe. 
Es wird übrigens gemeldet, daß Profeſſor 
Langerhans den Reſt des Serums, mit dem 
ſeinem Söhnchen eine Einſpritzung gemacht 
worden iſt, verſiegelt und die Flaſche der 
Staatsanwaltſchaft zugeſtellt hat, damit er⸗ 
mittelt werde, od das Serum verdorben ſei. 
Wahrſcheinlich wird eine Obduktion der Leiche 
ſtattfinden. 

* Aufiehen erregt in Breslau das von der 
dortigen Theaterzenſur ausgeſprochene 
Verbot der Aufführung des Theaterſtückes | 
„Zweierlei Blut“ von Profeffor Benedikt, Ober⸗ 
lehrer am dortigen Gymnaſium. Der Haupt⸗ 
grund des Verbotes ſoll ſein, daß die Haupt- 
perſon des Stückes ein Offizier iſt, der reich 
heiratet, um ſich materiell und geſellſchaftlich zu 
retten, ſchließlich aber in Folge eines ſeeliſchen 
Konflikts und ſeiner Charakterſchwäche doch 
untergeht. Eine ſolche Figur als Offizier auf 
die Bühne zu bringen, iſt nach der Anſicht der 
Zenſurbehörde unſtatthaft. (!) 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 
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Zur Aufnahme neuer Schülerinnen 
bin ich Montag, den 13. d. Mts., von 
10—12 Uhr bereit. Anfängerinnen haben 
den Impfſchein, die Evangeliſchen auch den 
Taufſchein vorzulegen. 


Spill, Rektor. 
Israelitisehe Religionsschule, 


Die Aufnahme neuer Schüler und 
Schülerinnen findet am Montag, den 
13. April, Vorm. v. 9—11 im Sitzungs⸗ 
zimmer des Gemeindehauſes ſtatt. 


Der Dirigent. 
Rabbiner Dr. Rosenberg. 


Höhere Mädchenſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich den 11. u. 13. April, Vor⸗ 
mittags von 10—12 Uhr bereit. 


M. Ehrlich, 


ulvorſteherin, 
8 1 28, I. 
Fröbel ſcher Kindergart., Bildungsauſt. 
f. Kindergärtn. befind. ſich vorläuf in 
mein, Wohnung Breiter. 23, II. (im 
Haufe d. Hrn. Petersilge) Anmeld. 
®... daf. Beginn Dienstag, d. 14, April, 
Clara Rothe. 
Habe meine Praxis wieder 
e e eee e ee 
und bin ich zu ſprechen: 
Vormittags 8— 10 Uhr, 
Nachmittags 4—6 Uhr. 
An Sonn: und Feiertagen: 
Vormittags 8—10 Uhr. 
Schultze, prakt. Arzt, 
Schulſtr. 3. I. 
—— —Ü—ů— 
eſuche nach Rußland 
in a, . a. — u. Behörd., ſowie 
Ueberjegung. in beide Sprachen werden an⸗ 
genommen durch Hesse, 
ger, vertid. Dolmetſch. u. Cranslat. d. ruſſ. Sprache, 
Strobandſtraße 20. 


Vhatagraphiſces Wielier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schueidermstr, 


Thorn, Brückenſtr. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“. 


Nühmaſchinen! 


Einzige Thorner Reparatur⸗Werkſtätte für 


3 inen aller Syſteme. 
. A. Seefeldt, Brüdenftr. 16. 


Billigste Bezugsquelle 
elegante u. dauerhafte 


Schuhwaaren 


jeder Art. 
Thorn, Areiteſtr. 25. 
J. Witkowski. 


Pelzſachen!! 


auch Tuch u. wollene Sachen werden 
unter Garantie den Sommer über zur 
Aufbewahrung angenommen bei 3 


20. Scharf, Kürſchnermeiſter, 3 
Breiteſtr. 5. 3 
rr 


I! Corſetts!! 


in den neneften Facons 
1 zu den billigte Preisen m 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Neu’ Blitz-Putzpulver. Nail 
Anerkannt beſtes 
Vutzmittel für alle Metalle. 
Alleindepot bei Herrn 


M. Lesser in Leibitſch. 
Sommetroggen, 


Hafer, Gerſte, Erbſen, Roth: und 
Weißklee, Timothee, nenn uſw. 


irt bill 
offerirt biliaſt E, Safian. 
— — — 
Eine gut erhaltene englifche Drehrolle 


du verkaufen. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
hen durch jede Buchhanäl 
E 
i Schri! es A 
Be. Müller über das 


sung zue aynyosaapunyg 


— 


men-Promenaden-u,-Hausschuhe. 


2 


za aufs, 57g? 
uersgefahr verfichert 


123 


Feslörle Meiven- und 
Freie Zusendung“unter Couvert 


für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Bahnstation 8 | h Saisondauer 
der Strecke vom 1. Mai 
Breslau -Halbstadt. Bad a 2 r U n I bis Anfang October; 


in-Schlesien 


ist durch seine altberühmte, alkalische Quelle, den Oberbrunnen, weitgedehnte 


Anlagen in herrlicher Gebirge» 


landschaft, debirgsluft, grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Alien, Kefir, Eselinnenmilch, Sohafmiloh, Ziegen- 


milch), das pneumatisohe Cabinet u. s. w. angezeigt bei Erkrankungen des Halses, der Luftrö 


bren und Lungen, bei 


Magen- und Darmoatarrh, bei Leberkrankheiten (Gallensteinen), bei harnsaurer Diathese (Gloht), bei Diabetes, 


versand des Oberbrunnens 
durch die Herren Furbach & Strieboll 


in „Bad Salzbrunn“. 


Jede weitere Auskunft, auch 


Skalski 


Neust. Markt 24. THORN, Neust. Markt 24. 
Maaßgeſchäft für Herren⸗ und Anaben-Garderoben, 


empfiehlt ſein großes Lager in 


Frühjahrs- und Sommerstoffen, 38 


ſowie fertige Anzüge, Paletots, Havelocks, Staubmäntel, leichte Sommerjackets und Jopen, 
Einsegnungs-, Schul- und Turn-Anzüge, Hosen 2c. 2c., zu den denkbar billigſten Preiſen. 


Trotz abermaliger 
| Erweiterung 
ſeit 1. Januar 1895 erſcheint 
ie Uuſtrirten Nummern jegt 
16 Seiten: Mode, Handarbeiten, Unterhaltung, wirthſchaftliches. Außerdem jährlich 12 


roße farbige Modenspanoramen mit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit etwa 


240 Schnittmuſtern etc. 

Vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. = 75 Kr. — Auch in Heften zu je 25 Pf. = 15 Hr. (poſt 
eitungs-Katalog Nr. 4508) zu haben. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poftanitalten 
of Zeitungs-Hatalog Nr. 4502). — Probenummern in den Buchhandlungen gratis. 

Normal»Schnittmufter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei. 
Berlin M, potsdamerſtr. 38. — Wien I, Operng. 3. 
Gegründet 1865. 


ohne jegliche Preis, Er: 


Modenwelt e e 


N per %K2M.2,4 
überall zu haben 


—— 


2 


ings Mahertrakt 


iſt ein ausgezel nitte tigung für Kranke u Nekonvaleszenten u. bewäh ch vorzügl. 
als Linderung bei Reizzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten ıc. Fl. 75 Pf. u. 1.50 M. 


9 5 1 511 gehort zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifen: 
Malz Extralt mit Eiſen Eiſenmitteln, welche bei Blutarmut (Bleichſucht) ꝛc. 8 
werden. Fl. M. 1.— u. 2.—. 
3 Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (ſoge⸗ 
Malz⸗Extrakt mit Kalk. nannte engliſche Krankheit) Ben eh W e 
Knochenbildung bei Kindern. Preis Fl. M. 1.—. 

2 + 22 
Schering's Grüne Hpothehe, Bun N., Gbauſſeebr 19. 
——9 Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren DrogensHandlungm S—— 
— 


Feste Preise! 
Streng reelle 
Bedienung! 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! 


Grösste Auswahl dieser Branche. 


Herrenhüte steif und weich . . 2.— 2,50 3,— 3,50 Mk. 


do. Haarfilzhüte - . - 
Kinder- und Konfirmandenhüte 1 
Cylinderhüte neuester Form 6,— 7,50 9,— und 11,— Mk. 
Strohhüte für Knaben und Herren 0,75 1,50 2,.— 2,50 Mk. 

Reiseschuhe, Reisehüte, Beisemützen, Lodenjagdhüte bei 


Gustav Grundmann, 
Breitestrasse 37. 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 


Gasmotoren - Fabrik Deutz. 


Verkaufstelle Danzig, 
No. 44 Vorstädtischer Graben No. 44. 


Verkaufsbureau für Pommern, Ost- und Westpreussen. 


Lager und Ausstellung in Betrieb befindlicher Motoren 


für jedes Gewerbe, Landwirthschaft und elektrischen Lichtbetrieb. 
Ausschliessliche Specialität seit 33 Jahren Motorenban. 


Otto's neuer Motor von ',—200 Pferdekräfte, _ 
für Steinkohlenleuchtgas, Generatorgas, Oelgas, Wassergas, Benzin, 
Ligroin, Naphta und gewöhnliches Lampenpetroleum. 


Original-Otto-MotoreninVerbindungmitOelgas-Apparaten. 


Otto’s neuer Motor in Verbindung mit Generatorgas-Appa’ 
raten ist die billigste Betriebskraft für die Grossindustrie- 


Wesentliche Ersparnisse gegenüber Dampfbetrieb. 


Complete Pumpwerke für öffentliche und private Wasserversorgungen. 
Petrollocomobilen für Betrieb landwirthschaftlicher Maschinen et:. 
Gas- und Petrollocomotiven für Nebenbahnen, Fabrikanschlussbahnen etc. 
Petrolbootmotoren für Vergnügungsboote, Schlepp- und Segelboote. 
o Complete Motorboote in jeder Ausstattung. @ 
Preislisten und Kostenanschläge sofort kostenfrei. 


. 5,— 6,— und 7,— Mk. 
„25 1,50 1,75 2,— 2,50 Mk. 


Kr 
5 


42000 Motoren mit mehr als 180 000 Pferdekräften in Betrieb. 
us eee pun -urzuag seg an Inu de öde ‘asısaduaayg 902 


In Wohaungs angelegenheiten 
die 1 


bereitwilligst dure 
Fürstlich Plessische Badedirection in „Bad Salsbrunn “e, 


Harte, Suren ſaure . 
en 


ur 
empfiehlt A. Co hn' s Wittwe, 
Schillerſtr. 3. 


Harte, ſchmackhafte 
E ſaure Gurken, 2 


ſchockweiſe billiger, ſowie auch 
Preiſſelbeeren 
und andere eingemachte 1 empfiehlt 
A. Rutkiewicz, Schuhmacherſtr. 27. 


fir e 


offerirt nachſtehendes 


LdLlaſchen Bier: 


Culmer Höcherlbräu: 


LI „ loetz & Meyer, 


THORM, Neaftadt. Markt 11, 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, . 


u 


Königsberger (Schönbuſch): 


dunkles Lagerbier. 30 Fl. Mk. 3,00 
dunkles Lagerbier. 36 Fl. Mk. 3,00 Märzenbier „ 5 „ 3,00 
helles do Donnie „ . 
Böhmſ g 9 8,00 Echt bayeriſche Biere: 
Münchener & la Spaten. 25 „ „ 3,0 = 
Exportbier 25 3,00 Münchener Auguftinerbrän 18 Fl. Mk. 3,00 
* ee e Müngener Bürgerbrän 18, E00 
Salvatorb ier 25 „ „ 3,00 Culmbacher Exportbier 18 „ „ 3,00 


Porter (Extra Stout) 


10 Fl. Mk. 3,00, 


„ + + „ 


Erätzer bier 330 l. ME 8,0 


Das Culmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 


1895 bei der internationalen Bier⸗ 


Konkurrenz in München die höchſte Auszeichnung „Ehrendiplom mit Stern, nebſt 
goldener Medaille“. 


unterſtützen zu wollen. 


früher Oekonom des 


Eingetragene Schutzmarke, 


Einem geehrten ꝛeiſenden Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das 


Hotel Geccelli 


in Konitz Weſtpr. 


käuflich erworben und übernommen habe. 1 
Zimmer und Betten in guten Zuſtand zu fegen, für gute Speiſen, Getränke 
und aufmerkſame Bedienung zu ſorgen. Bitte mein neues Unternehmen gütigſt 


Hochachtungsvoll 


Paul Kühn. 
Schützenhaus Graudenz. 


Garten - Decken 


vom Stück, auch abgepaßt, empfehle in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 
Leinen: und Wäſche⸗ Bazar, 


Lipton, Theepflanzer, London, Calcutta, Ceylon 
der grösste Theehändler der Welt. 
Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von England. 


L I P T 0 N’S — 


beliebt wegen seines hervorragenden Aromas und seiner Reinheit, zu 
haben in allen besseren Thee-, Colonialwaaren- und Delicatessen- 
Handlungen zu M. 1.80, M. 2.50 und M. 3.— das Pfund (1/4 zu 45, 65, 

80 Pf.), ist billiger als andere Sorten, weil kräftiger, daher 
viel ergiebiger. Ausführliche Preisliste und Abhandlung mit 


Es wird mein Beſtreben ſein, 


— 8 


> a a rn a a a a an u 
+... ie. > +... 


— DE 


J. Klar, 


Elifabethitrafe 15. 


THLE 


— — Illustrationen gratis von Lipton’s Niederlage: 


M. Kalkstein v. Oslowski, Bromb. Vorstadt, Bromberger- u, Schulstr.-Ecke, 
oder von dem Haupt-Depöt! KLOTH, SCHÜNEMANN & Co., 73-77 Gr. Reichenstrasse — HAMBURG, 


welehe letzteren auch bereitwilligst die Verkaufsstellen an allen Orten Deutschlands aufgeben werden 


Gardinen- 
Ausverkanl. 


J. Jacobsohn jun., 


25. Seglerstr. 25. 


Conſervirung! 


Pelz⸗, Sammet⸗, Tuch⸗ und wollene Sachen 
werden zur Aufbewahrung angenommen. 
Gegen Feuersgefahr verſichert! 
C. Kling, 
Breiteſtraße 7, Ecke Mauerſtraße. 


Ubleganbeltskaa 
W illi. 
m Billig. 

Ein ganz neuer Schuppen, 10 X 10 m 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 


ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 
Gewoölbter Lagerkeller 


zu vermiethen bei O. Kling, Breiteſtr. 7. 


Billigſte Bezugsquelle für anerkannt beſte 


IAMIMOS 
aus erſter Hand!!! 
Eiſenpanzerrahmen. Schönſt. Ton, 
größte Haltbarkeit. 
14 gold. u. ſilb. Ausſtell.⸗Med. 
Königl. Preuss. Staatsmedaille. 
—— nach allen Erdtheilen. 
Flügel u. Harmoniums. 
Sich. Garantie. Kl. Ratenzahlung. 
Pianoforte⸗Fabrik u. Magazin 
Carl Ecke, 
Berlin und Poſen. 
Posen, Ritterfiraße Nr. 39. 
Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
um Einſend. v. Preisliſt. z. erſuchen. 


Fahrräder 


Naumann’s „Germania“. 
Fabrikat erften Ranges. 


Walter Brust, 


Catharinenſtr. 5. 


Rähmaſch nen! 
a r 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 
$. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 
1 Jacops-Borktad Nr. 31 
Wohnung, von ſofort en 


Näheres bei F. Klinger, Stewken. 


Reparaturwerkſtätte 
hac ine 


X 


8 # 
2 e 


3 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Ziegelei offerirt 
Mauerſteine I. Klaſſe, 
Brunnenziegel, 
Falzziegel und Dachpfannen 
jedes Quantum. 
Thorn, den 10. März 1896. 
Der Magiſtrat. 
Ziegelei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Für die nächſten Sommermonate iſt im 
hieſigen Schlachthauſe die Stelle 

eines Maſchiniſten und 

eines Heizers 
zu beſetzen. 

Bewerber wollen ſich baldigſt ſchriftlich 
melden und ſich über ihre bisherige Be⸗ 
ſchäftigung und Leiſtung durch Zeugniſſe 
aus weiſen. 

Thorn, den 7. April 1896. 

Der Magiſtrat. 


In unſerer Gadanftalt wird en 
zuverläſſiger Mann 


zur Aufnahme der Gasmeſſerſtände und zum 

Einkaſſieren der Rechnungen geſucht. 

Derſelbe muß Sicherheit ſtellen können. 
Der Magiſtrat. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Montag. den 13. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten in Groß 

Orſichau bei Schönſee 
14 bayeriſche Zugochſen 
für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
lich gegen gleich baare Bezahlung meift- 
bietend verſteigert werden. £ 
Thorn, den 9. April 1896. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


— 
Glücksmüllers 
Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 
17. u. 18. April Ziehung 


Marienburger Loose d 3 Mark. 


Hauptgewinne: 


90,000 Mark 
30,000 Mark 
15,000 Mark 


u. s. Ww. Baargeld ohne Abzug. 

Loose a 3 Mark, Porto u. Liste 

30 Pf., zu beziehen durch das 
Bankgeschäft 


Lud. Müller & Co., 


Berlin, Breitestrasse 5, 
beim Kgl. Schloss. 


Heise 


Freitag, 


den 10, April, 


Sonnabend, 


den II. April, 


Montag, 


den 13. April. 


bisher Heiligegeiftitraße Nr. 6 (früher S. Krüger, Wagenfabrif), 


vom 15. April cr. ab 


Thurmstrasse No. 10 


(ſchrägüber der ſtädt. Gasanſtalt) befindet. 


Gleichzeitig empfehlen wir uns zur Anfertigung ſämmtlicher 


2 Stellmacher-, Schmiede-, Lackirer- und Sattler-Arbeiten 2 


bei ſchneller, ſauberſter Lieferung und billigfter Preisberechnung. 


Thorn, im April 1896. 


R. W 
2 


Damp maschinen, ausziehbare Röhren- Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter Theodor Voss, Ingenieur, 
Danzig, Brunshöferweg 38. 


5 


Wa enbauerei⸗Verlegung. 
ch 


Unſerer geehrten Kundſchaft zur gefl. Kenntnißnahme, daß 


Schmiede- und Seen 0] 


M. Osmanski & J. Pawlik. 


Metzer Dombau- Geld- Lotterie. 
6261 welter vn 
20,000 n 

10 9 O O O ,n „ 


LOOSE ; 3 Ik. 30 Pfl. 
ermpsiene EI altüng der Dombau-Geldlotterie Metz 


In Thorn zu haben bei C. Dombrowski. 


Mk. 80 


Pf. 


cuivre poli Ketten 


ortierenketten, 


mit 2 Kugeln, 


Pf. 


affe etas 5 r 9 5 Porzellan, reizende Muster, 


essertteller, Meissener Blumen, 


Pf. 


Pf. 


D 


ö t | 
DEISE E Er 50 weiss Porzellan, gemischte Wahl, 


F tt if 
r Seil 25 125 Gramm schwer, 


unfere 


Vog#t’sche Putzpomade 


roth weiß 


Mit Hochachtung 
iſt ſeit 20 Jahren das anerkannt 


beste Putzmittel für alle Metalle. 


Gutachten des gerichtlichen Sachverſtändigen und vereidigten 
8 ewe i 8 Chemikers, Herrn Dr. C. Biſchoff, Berlin. 


Man fordere daher nur Vogt'sche Putzpomade 


und achte genau auf unfere Firma uno Schutzmarke. 


Adalbert Vogt & Co. 


Berlin- Friedrichsberg. 
Alleinige Erfinder der weltberühmten Univerſal- Metall Putzpomade. 

a N präparate als Glanz⸗Stärke 

Amber BA N einzuführen und durch Nach⸗ 

0 


Warnung! 
1 PRILLanT.gLanzsthrte ahmung der Packung meiner 


Amerikaniſchen Glanz Stärke das Publikum zu täuſchen, 
weshalb ich hiermit ganz beſonders darauf aufmerkſam mache, 
daß jedes Paket meines Fabrikats meine Firma und 
obigen Globus trägt, denn ich will nicht, daß der Ruf meines 
RE durchaus reellen, allgemein als vorzüglich anerkannten Fabrikats 
geſchmälert wird. Von den Vorzügen meiner Glanz Stärke anderen Fabrikaten gegenüber 
wird man ſich durch einen Verſuch leicht überzeugen. & Paket 20 Pfg. in den meiſten 
Drogen-, Seifen und Colonialwaarenhandlungen vorräthig . 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Marienburopr Lotierie, 0, 15 u. 20000 Mark, 


iehung am 18. April er, Hauptgewinn auch getheilt, zu vergeben 
30.000 Mk., Boote a Mk. 3,50 empfiehlt | O. Pietrykowski, Neuft. Markt 14, I. 


bie Yauptagentur: Oskar Drawert, | Laden nebil Hohnung, 


Gerberſtraße 29. 
in gut. Geſchäftsl., v. 15. Oktbr. d. J. 3 


H Y P 0 t h 1 * Kk enn - [Zu erfcan_bei re Gikiäbelöfir. 15. 
Kapitalien 


zum 1. April cr. zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23, 
23 zu vergeben durch 
van L. Simonsohn. 


Magdeburg-Buckau. 


Bedeutendste Locomobilfabr.ik 
Deutschlands. 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4—200 Pferdekraft, 

sparsamste Betriebsmaschinen für 

Gross- und-Klein-Industrie, 


sowie Landwirthschaft. 


Es wird ſehr oft verſucht, 
wenig Werth habende Stärke⸗ 


Ziehung am 9. Mai. 


0.000 Mark, 


Brückenſtraße 32 


eine Hofwohnung, beſtehend aus 3 Stuben 
85 üche, ſofort zu vermiethen. 


W. Landeker. 
igr., T H. Fam. Wohn. iof. Bäderftr. Nr. 13. 


Feine — zu vermiethen. 
Blum, Culmerſtraße 7. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
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